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Der König von Sachsen an drn Kaiser.
Der König von Sachsen hat an den Kaiser nach»

stehrides G lücllvun schtelg ra mm gerichtet:
Zu Deinem nwrgigen Geburtstagen bitte Ich

Dich, Meine innigsten Glück» und ^ gsnswünsche
mtgegenzunehmen. Auf das Lebensjahr , an dessen
Ende Du stehst, kannst Du voller Dankbarkeit ge¬
gen Gott den Allmächtigen zurückblicken, der in ihm
dm deutschen Waffen erneute Siege zu Lande, zu
Wasser und in der Luft geschenkt HÄ. Trotz dieser
herrlichen Erfolge wähnen unsere Feinde noch
immer, uns durch zahlenmäßige Uebermacht zu
Boden werfen zu können. Aber, je zäher sie sich
an diese trügerisch»' Hoffnung klammern, um jo
fester ist unser Vertrauen mid unsere Zuversicht,
daß wir unter Deiner Führung die Angriffe der
Feinde bezwingen und zu einem ehrenvollen,
Deutschlands frrie Entwickelung für die Zukunft
sickernden Frieden gelangen werden. Treu und
unerschüt erlich stehe Ich mit Meinen Sachsen auch
weiterhin zu Dir zur Erreichung dieses hohen
Zieles , das uns mit Gottes Hilfe in Deinem neuen
Lebensjahre beschreden sein möge.

Friedrich August.
Die deutsche Front will keinen faulen Friede» !
WB . Saarbrücken , 29. Jan . Bei der Parole-

Ausgabe am 27. Januar hielt der neue stellver-
Äetende Kommandierende General des 21. Armee-
korps Generalleutnant von Unger  eine längere
Ansprache, in irr er u. a. ausführte : Ich komme
Wen von der Front aus den schweren Kämpfen in
Mandern und bei Cambrai , wo unsere Soldaten
wvhl am meisten zu leiden hatten unier dem
Hagel englisch-amerikanischer Geschosse imd nicht
minder unter der Unbill des Wettrs und des Ge-
Bndes. Aber nur Eine Stimme herrscht
dort : das alles wollen wir willig ertragen , wen»
nur der Feind besiegt wird . Und nur eine Furcht
kennt der Feldgarue an der Front , daß die Heimat
in schwächlicher Friedenssehnsucht Wasser aus die
Mühle unserer Feinde messen imd zu einom über-
eilten faulen Frrcben nötigen könnte.

Die englische Front.
Berlin , 28. Jan . Nach alter Gepflogenheit

machen jetzt die Engländer bekannt, daß sie einen
neuen Abschnitt an der Front in Frankreich unter¬
nommen hätten . Sie berechnen nach der Lustlinie,
eine wie g.rvaltige Strecke der Front sie in Flan»
dern und in dem übrigen Frankreich halten. Dabei
Verden nicht nur die Frontieile mitgerechnet, an
denen französ. und englische Truppen gemischt
stchen, sondern auch die Teile , die von bägischm
und portugiesischen Truppen gehalten werden.
Demgeqeiüber kann festgestellt werd-n , daß die
gesamte Lange der von den Engländern gchalte-
Htt  Front noch nicht 150 Kilometer beträgt.

Palästina aK unabhängiger Judenstaat.
Bern , 28. Jan . Wie das „Berner Tagblast"

erfährt , wird die englische Regierung dieser Tage
den unabhängigen Judenstaat in Palästina mit
der Hauptstadt Jeruscftnn proklamieren. Die Hei¬
ligen Stödten sollen neutralisiert werden.

* * •
Diese neueste Leistung englischer Staatskunst

wird genau solange Bestand haben, wie das wan¬
kende Regiment des Herrn Premierministers
Lloyd Gwrge.

Payer übernimmt »uumehr sei» Amt.
WB. Berlin , 28. Jan . Der Vizekanzler, Dr.

v Paper trifft , von starrer Krankheit völlig wiW-.r
bergestellt, am 31. Januar in Berlin ein und wird
schon in einem der nächsten Tage die Geschäfte sei¬
nes Amtes übernehmen.
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Englisches Echo zur Kauzlerrrde.
Der „Berl . Lokalanz." meldet auS Rotterdam'

Die englische Presse sucht in ihren Besprechungen
zu den Reden von Hertling und Czernin der
Unterschied iii der Tonart  hervor . Di«
Blätter führen den Unterschied darauf zurück, das
gerinn von einer Konferenz nÄ seinen eigener
unzufriedenew Landsleuten kam, während Gert-
bna von einer Konferenz mit seinen militärischer
Führern zurückkehret. „Daily Expreß" glcmbt
daß beide unter einer Decke steckten und sich vor
»er verständigt hätten , um einen Keil zwischen
Arnevika und England zu treiben Präsident Wft
Ion sollte veranlaßt werden, Sonderverhandlun-
8en zu eröffnen. Czernin sollte in seinem Erri¬
ngen kommen gegen Wilson möglichst weit gehen
Hertling sich aber zurückhalten. Wenn sich Willor
»un einmal zu einer Unterredung hätte bringen
lassen, hätten sie gewonnenes Spiel . „Daily Tele-
pwph" logt kein Gewicht auf den Unterscksied in
den Reden. Es wäre unklug, angunehmen, das
fS zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
wesentliche Differenzen gebe. Die „Times " sagt:
Keine der beiden Reden zeige auch nur die ge
Ängste Neigung , einer der Forderungen , die bi«
Entente als unentbehrlich halte, entgegenzukom-
l»en. „Daily Chronicle" meint , nur eicne Nieder
wye könne Deutschlands verstocktes Herz mürb«
wachen und zum Wiedergutmachen seiner früheren

* Erbrechen bringen. Daher gebe cS  kein anderes
als weiterkämpfen. Nur „Daily News""

, 'whmen eine vernünfstge Haltung an.
Neue Kämpfe.

Stockholm, 29. Jan . lieber die russischen Kämpf,
^rlden Petersburger Zeitungen : Rumänisch,
Gruppen besetzten dio russische Grenzstadt Ugeni

- "twaffneten die Garnison urrd verhafteten der
Altchen Sovjet . Rumänisch? Truppen umrrng-

Kischinew,  wo ein erbitterter Kampf tobt

Französische und italienische Angriffe abgewiesen.-
Rege Fliegertätigkeit.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  29 . Ja ».

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedene» Stellen der Front Artillerie-

tatigkrit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne entwickelten sich lebhafte

örtliche Kämpfe. Beiderseits der Straße Hilairr-
St . Souplet scheitert.« am Morgen kleinere fran¬
zösisch« Angrisfsunternehmunge ». Unsere Stel¬
lungen zwischen den von Somme -Py und Ripont
nach Südosten führenden Straßen lagen am frühen
Nachmittag unter heftigem feindlichem Feuer . Un-
trr seinem Schutz stieß französische Infanterie mit
Flammenwerfern zu starken Erkundungen gegen
mehrere Stellen der Front vor. Mit schweren Brr-
lüsten wurde« sic, zum Teil vor unseren Hinder¬
nissen, zum Teil im Nahkampf, zurückgrworsrn-
Einigr Gefangene blieben in unserer Hand ; meh¬
rere Flammenwerfer wurden erbeutet.

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreiche
Lustkämpfen. Wir schossen gestern 13 scindliM
Flugzeuge und einen Fesselballon ab.

London und Sheerneß wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen.

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen
unsere Lazarette fort . Während im Monat Dezem¬
ber die Lazarettanlage » von Rethcl mehrfach das

Die Stadt wird von Artillerie beschossen. Die
Berluste  sollcm auf beiden Seiten bedeutend
sein.

lieber neue Verwicklungen im russischen Bür¬
gerkriege teilen Petersburger Zeitungen mit:
In Wl -adikawkas  erheben sich die Tscherkessen
gegen die Bolschewisten. Infolge der Abgeschlossen¬
heit der Ostbezirke sind drei neue Republiken in
Bildung , eine in Turkestan , dessen verfassung¬
gebende Versammlung diescr Tage zusammentritt,
eine Baschkirenrepublik,  umfassend die
Gouvernements Orenburg , Perm und Samara , u.
eine Republik Ufa, die eine^ Tatarenversammlimg
nach Ufa zusammenberuft.

Russen, Ukrainer, Rumänen.
Berlin , 28. Jan . Nach den neuesten Nachrichten

von der russischen Front soll der Einfluß der Kie-
wer Zenttal -Rada in der Ukraine finken, dagegr.n
die Macht der maximalistischen Charkower Regie-
rung größer werden. Es ist noch nicht klar, inwie¬
weit die Meldungen auf Tatsachen beruhen. Es
ist möglich, daß sie von den Maximalisten nur aus¬
gestreut worden sind, um uns glauben zu machen,
daß du: Abschluß eines Friedens mit der Rada fei¬
nen Zweck hätte. Bon weittragender Bedeutung
wird es sein, ob eS  den Russen gelingt , ihre Trup¬
pen bewaffnet aus der rumänischen Front heraus-
zuziehen. Der achten russischen Armee scheint dies
gelungen zu sein, der neunten scheinen sich Schwie-
rigkeiten entgegenzustellen. Die sechste russische
Armee hat im Kampfe mü den Rumänen eine
schwere Niederlage erlitten . Die Weigerung der
Rmänen , biv russischen Truppen abziehen zu lassen,
obwohl es ihnen doch nur angenehm sein könnte,
sie nicht mehr ernähren zu müssen, dürste wohl ihre
Gründe darin haben, daß die rumän . Truppen
beabsichtigen, nach Bessarabien zu ziehen, um dort
ein Faustpfand für den Frieden zu sichern. Uns
gegenüber ist eine etwas zugänglichere Haltung cm
der rumänischen Front festzustellen, im übrigen
verschlechtert sich die Stimmung auf der rumäni¬
schen Front .' Die Rumänen äußern : „Der Friede
wird ohne uns jo doch gemocht." Der Einfluß d»i
Entente macht sich bei den rumänischen Truppen¬
teilen immer noch bemerkbar und gilt noch als
groß. Der schon mehrfach gemeldete Rücktritt
Brattanus wird jetzt von rumänischer Seite be¬
stätigt . Als sein Nachfolger kommt General
Avarenscu in Betvmht. Diest'r gilt als friedens-
freundlich.
Die Bvlschewiki und die Zentralrada der Ukraine.

Haag, 28. Jan . Der Petersburger Kvrrespon-
det der „Daily News " meldet: Die Rada als Re¬
gierung der besitzenden und bevorzugten Klassen
hat viä mehr Angst vor bn Bvlschewiki, als vor
den Oesterreichern. Vor der Revolution hoffte«
diese bevorzugten Kreise in der Ukraine auf die
Hilfe Oesterreichs gegen den Zarismus , und jetzt
hofften sie <nff dies lbe Hilfe gegen die Volschewiki.
Die Folge davon fei. baß sie gerne auf materielle
Bedingungen hin Frieden schließen würden. Glücke
ihnen das. so brächten sie die Sowjetregierung in
Petersburg in « ne v-erzweifelte Lage und ver-'
hüteten gleichzeitig den Ausbruch der Revolution
in Österreich . Die Frage sei nur , ob es der Roda
gelinge, Frieden zu schließen, bevor die ukraini¬
schen Sowjets sie zu Fall brächt?«. Bekämen die
ukrainischen Sowjets zuvor die Ueberhvnd, so
wurden sie sich der Petersburger Regierung an¬
schließen mid Trotzkis Politik unterstützen. Und
hierin liegt auch der Grund der Ankunft einer
Abordnung , der ukrainischen Sowjets in Brest-
Litowsk. Geh" die Rada als Siegerin aus diesen
inneren Kämpfen in der Ukraine hervor, so werde

Ziel ihrer Bombenwürfe waren , griffe» sie in de»
letzten Tagen die Anlage von Labry , östlich von
Coaslans , an.

Italienische Front.
Ans der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist

von Neuem heftiger Kampf entbrannt . Die Jtalie-
ner griffen gestern in den Abschnittc« östlich von
Asiago bis zur Brenta mit starken Kräften an. Am
Mte. Cisrmol «nd westlich brachen ihre Angriffe
vor den österreich-ungarischen Stellungen meist
schon im Feuer zusammen. Ter Mte . di Bal Bella,
aus dem sie vorübergehend Fuß fassen tonnren,
wurde ihnen im Gegenstoß wieder entrissen. Eben¬
so warfen unsere Verbündeten den im Gebiet des
Col del Rosso sowie zwischen der Frenzela -Schlucht
und der Brenta anstürmenden Feind nach schw reu
Kämpfen zurück. Wiederholte Versuche des Fein¬
des, örtliche Einbruchsstellen durch Einsatz sei-
nrr Reserven zu erweitern , scheiterte« »ach bin-
tigeu Verluste». 10 Offiziere und 350 Mann wur¬
de» gefangen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der
Nacht vom 26. zum 27.  Januar mit guter Wir¬
kung 21 000 Klo. Bomben aus Castelfranco, Trr-
viso und Mcsttr ab. Große Brände waren weithin
sichtbare

Von den anderen Kriegsschauplätze» nichts
Neues.

die Lage Nordrußlcmds , das kein Getreide aus der
Ukraine erhallen könne, sehr ernst . Jetzt bereits
herrsche in Petersburg Flecktyphusepid-mie als
Folge der Unterernährung . Der Korrespondent
fürchtet, daß der jetzige Zustand zur Anarchie und
zum Sturz der Regierung führe . Das würde
dann Nordrußlcmd der Gnade Deutschlands über¬
liefern. Dem Kirne nur vorgebeugt werden , wenn
sich die Alliierten der Friedenskonferenz anschlös¬
sen und Trotzki unterstützten. (0

* • •

Die „Daily News" hat sich bereits soweit
drrrchgemausert, daß sie findet , daß Trotzkr mit
seiner Rotcn Knüppel -Garde in Brest die Prin¬
zipien dx Demokratie und der Freiheit vertrete.

Eingreifen Japans in Sibirien?
Paris , 25.  Jam Agence Havas meldet aus

Tokio vom 24. Jan . : Bei der Eröffnung des ja¬
panischen Parlaments hielt Ministerpräsident Graf
Terauchi  eine Rede, in der er sagte : „Die Wen¬
dung der Ereignisse in Rußland ist für uns ein
Gegenstand ernstester Sorge . Wir wünschen, daß
Rußland sich eine dauernde Regierung schafft, in¬
dem wir festttellen, daß die Grundlage siir die
Politik unseres Reiches bildet. Wenn diese Un-
ruhen unsere nationalen Interessen bedrohen, wird
die Regierung die geeigneten Maßnah¬
men treffen ." Der Minister des Auswärti¬
gen, Baron, Motono unterstützte diese Wotte und
fugte hinzu: „Die Verantwortung fiir die Auf-
rrchterhaltung der Sicherheit im äußersten Osten
fällt auf Japan ; es darf vor keinem Opfer zu-
rückschrecken. um einen dauerhaften Frieden zu
sichern."

Flecktyphusi» Petersburg.
WB. Petersburg , 29. Jan . Dir Agence Havas

meldet: Fälle von Flecktyphus wurden in Peters¬
burg feststeüt und scheinen eine beunruhigende
Ausdehnung anwchmen zu wollen, besonders unter
den unteren Bevölkerungsschichten. Man glaubt,
daß der Typhus von Soldaten eingeschleppt wor¬
den ist, die in Massen ohne sanitäre Quarantäne
von der Front zurückkehrten.

Mk  Hk»StnnMifisM.
Die Lage i» Berlin.

Berlin , 29. Jan . Nach Zusammenstellungen der
MvrgenblältTr find bis jetzt in Berlin rund
250 600 bis 300 000 Streikende gezählt worden.
Der Streik erstreckt sich auf fast alle Betriebe der
Rüstungsindufttie sowie mich auf andre Branchen.
In verschiedenen Fabriken find streikende Arbeiter
bevetts zur Nachtschicht zurückgeSchrt. Der Be¬
trieb der Berliner Straßenbahn ist ungestört , trotz¬
dem jüngere Leute vielfach versucht haben, die
Fahrer von ihrem Dienst abfpensttg zu machen.
Zu Straßenkundgebungen  ist es bisher
n icht gekommen.  Es mag das teilweise am
Wetter liegen. Berlin ist seit Sonntag , nament¬
lich in den Morgen- und Abendstunden, in einen
dichten Nebel gchüllt, der den Aufenthalt im
FoÜM erschwert und wenig angenehm macht. Die
Streikleitung  scheint nunmehr einheitlicher
zu werden, denn der Vorwärts  berichtet , daß
in einer Versammlung der Vertrcrurrrsleute im
Getverkschastshmrse auch ern Vertreter der soziol-
demokratiscttn Partei Deuffchlands erschienen sei.
so daß nunmehr beide Richtungen der Sozialdemo-
krvtie am Streik st rang  ziehen . Jene Ver¬
sammlung wählte eine Streikleitung , bestehend auS
Delegierten der Streikenden und Dertnetnm der
beiden sozialdemokratischen Parteien . Wie das
Berliner Tageblatts erfährt , seien auch Vertreter
der Leipziger Arbeiinichaft und ein Mitglied des
Parteivarshmdes der deutsch-österreichischensozial-

denwkrattschen Partei , der Abgeordnete Dr . Ellen-
k 'en (Wim), in Berlin eingetroffen zu Besprech-
ckgen mit dem Pcrrteivorstand der deutschen So-
ziatdeokratie.

Berlin , 29. Jan . Die streikenden Arbeiter ha-
b« r nach denr Vorwärts u. a . folgende Forderungen
aufgestellt:

1. Schleunige Herbeiführung des Friedens ohne
Annexionen und Kriegsenffchädigung . 2. Zu-
ziihung von Arbeitervertretern aller Länder zu den
Friedensverhandlungen . 3. Ausgiebige Nobrungs-
mitwlVersorgung durch Erfassung der Lebensmrt-
telbestände. 4.  Der Belagerungszustand ist sofort
aufzuheben. Das Vereiusrccht tritt vollständig
wieder- in Kraft , ebenso das Recht der freien Mer-
nungsäuH -rung in der Presse rmd in Versamm¬
lungen . 5. Die Mlitarisierrmg der Betriebe ist
gleichfalls auszuheben. 6. AAe weaen politsck̂ r
Harrdkunaen Verurteilten und Verhafteten sind so¬
fort freitznsassen. 7. Dirrchanerfende Demokra¬
tisierung der gesamten Stoattzein-
r i ch tu n g in Dei'ffchkand und Ernffihrrmg des
allgemeinen und geheimen Wahlrechts.
Aebergreifen dê Streiks auf Lamburg

und Kiel.
Hamburg, 29. Jan . Sämtliche Arbeiter der

Vulkanwerfte  haben gestern Vormittag die
Arbeit uicdcrqelcgt und begaben fich in geschlosse¬
nem Zugo nach dein Gewerkschaftshause, wo sie eine
ftü rmffch verlaufene Versammlung ab hielten . Zu
Ruhestörungen  fft es nicht gekommen.

Kicl, 29. Jgn . Sänitliche Werftarbei¬
ter,  auch diejenigen derStaatswerfte,  habrrr
gestern die Arbeit nredergekogt. Die Bäckerladen
werden seit Freitag militärisch und von der Poli¬
zei bewacht.

Das rheinisch westfäl . Industriegebiet
vorerst noch ruhrg.

Aus dem Industriegebiet , 28. Jan ? Gegen
Ende der vorigen Woche tauchten unter der Ar¬
beiterschaft des niederrheinisch-westfälischen Jndu-
strlegebiets Flugblätter  mit der Aufforde¬
rung zum Massenstreik auf. Nach dem Muster der
Vorgänge in Oesterreich-Ungarn sollten auch h-er
die Massen im Sinne bolschetvikischer  Be¬
strebungen aufgewiegelt tverden. Daran ist kein
Zweifel, daß es sich nicht um wirtschaftliche Ziele,
sondern um polit sche Maä)enschasten bei hieben
Wühlereien in der deutschen Arbeiterschaft handelt.
Am Sonntag gingen im ganzen Industriegebiet
die tollsten Gerüaste um, am Montag würden alle
Belegsck-aften feiern, ein Massenstreik sei sicher. Die
Leiter der industriellen Werke und die Behörden
sahen aber den koinmenden Tagen mit Ruhe ent¬
gegen. Heute morgen sind allenthalben die Be¬
legschaften zur Arbeit erschienen, überall herrschen
Ruhe und Ordnung.

Der Ruhrbezirk bewahrt Besonnenheit.
Bochum, 28. Jan . Die aus dem Bezirk vor¬

liegenden Meldungen lassim deutlich erkenrie-n, daß
die von einer Berliner Gruppe  unternonr-
merren Verhetzungsversuche bei der Arbeiterschaft
des hiesigen Bezirks die verdiente Ahtveisung ge¬
funden haben.

Esse», 88. Jan . Etwa fünfhundert Vertrauens¬
männer der christlich-nationalen Arbeiterschaft
nahmen gegenüber den Streikhetzern folgende Ent¬
schließung an:

Die Vottraucnsmänner verurteilen mit jilfer
Entschiedenheft die neuerlichen Versuche der Unab¬
hängigen Sozialdemokratte rmd sonstiger radikaler
Elemente, die Arbeiterschaft zu politischerr Massen-
strerks zu bewegen. Sie sehen in derarttgen
Stneiks kein geeignetes Mittel zur Förderung des
Friedens , wie es von den Hetzern fälschlicherweise
dargestellt wird. Im Gegenteil find derarttge
Streiks nur geeignet, den Krieg zu verlängern , u.
ein heimtückischer Ueberfall auf unfere Feldarauen,
von densr unter Umständen Hunberttcnrsen.de den
entstehenden Mängel an Waffen und Munition
mit ihrem Leben bezahlen müssen. Sie find aber
auch ein Verrat an Volk und Vaterland und ein«
Begünstigung der Fcknde Deuffchlands , deren
wichtigsies Kriegsziel die Vernichttrng der wirt¬
schaftlichen Grundlage Deuffchlands und damit deS
sozialen Ausstiegs ches deutschen Arbriterstandes
ist. Die Versammelten fordern daher alle Arbeiter
auf, im Interesse des Vaterlandes und in ihrem
eignen Interesse allen Versuchen, Arbeitseinstel¬
lungen herbeizuführm, mit größter Entschieden-
heit entgegenzutreten und politische  Stteiks
unter allen Umständen zu verhindern.  Sie
erachten eine gleiche Stellungnahme von allen
gewerkschaftlichen Richtungen für erforderlich , weil
diese politischen Stteiks eine Mißkredrfferung der
Gewerkschaftsbewegungdarsteflen, die doch gerade
während des Krieges ohne Streiks eine so erfolg¬
reiche Tättgkert nn Interesse der Arbeiter nud des
gesamten Volkes enffaltet hat. Gleichzeittg for«
dern die Versammelten für die Arbeiterschaft eine
möglichst ausreichende Befforgung mit Lebens¬
mitteln  und Kleidung, den Teuerungsverhält,
gissen entsprechende Löhne  und zeitentsprechende
Behandlung , sowie eine energische Förderung der
eingeleiteten und cmgekündigten innern Refor¬
men. Sie sprechen vor allem ihr lebhaftes Be¬
dauern über die Beffchleppung der Wahlrechtsvor¬
lage im preuß. Abgeordnetenhause aus , da dadurch
die Volksstimmung aufs allerungünstigste beein¬
flußt und politische Streikgelüste begünstigt
werden.

Der 1. Generalgnartirrmriste ».
üubtniorii



)!( Der S1imnrurrgs«rrischrrmng
im britischen Keer u. in England.

In der letzten Zeit läßt sich ein wesentlicher
Umschwung in der ehemaligen Siegeszuversicht des
englischen Heeres feststellen. Der Brite glaubte
bis zum Sommer des Jahres 1917 immer noch an
den entscheidendenErfolg seiner Waffen. Alle
früheren Rückschläge in dieser Siegeszuversicht
hatten bis dahin die Stimmung nur vorübergehend
trüben können. So hatte selbstverständlich der
blutige und erfolglose Ausgang der Sommeschlacht
die. englischen Truppen enttäuscht: aber neue
Hoffnung schöpften sie wieder aus unserer frei¬
willigen Rückzugsbewegung im Vorfrühling 1917,
richteten hieran ihre gesunkene Stimmung wieder
auf ; die englischen Truppen gingen also in den
weiteren Feldzug des Jahres 1917 mit der unbe¬
dingten Hoffnung auf Herbeiführung einer gün¬
stigen Entscheidung hiirein.

Als der erste Anfangserfolg in der Schlacht bei
Arras die allgemeine Ansicht von der Ueberlegen-
hnit der britischen Waffen und der Erschöpfung
des deutschen Heeres zu bestätigen schien, wuchs die
Siegeszuversicht der Briten und konnte auch durch
den endlichen Fehlschlag der Offensiv« nicht
wankend gemacht werden. Der örtliche Erfolg der
Engländer bei Wytschaete befestigte weiterhin die
Siegeszuversicht unserer Feinde. Daher trat das
britische Heer in die Flandernoffensive mit üiner
derartig zuversichtlichen, Stimmung , wie sie nie
vorher zu bemerken gewesen ist. Hinzu kam, daß
die Ziele dieser Offensive, näarlich die Einnahme
öer lästigen U-Boot-Stützpunkte , den englischen
Soldaten allgemein verständlich waren . Ebenso
war das Vertrauen der Truppen durch die gewal¬
tigen Vorbereitungen zur Schlacht, die den deut¬
schen Widerstand zermalmen „mußten , befestigt und
gestärkt. Im Verlauf der Flandernschlacht
trat nun in dieser zuversichtlichen Stimm,mg ein
schwerer Rückschlag  ein.

Der Engländer merkte, daß unsere Front trotz
allen Aufwandes an Menschen und Material nicht
durchbrochen werden konnte. Unser zäher Wider-
stand und unsere Gegenangriffe wirkten über-
raschend, dadurch wurde auch die geglaubte Lüge
von der, Erschöpfung und Derstdralisation unserer
Truppen umgestoßen. Eine gewisse Achtung vor
dem deutschen Gegner gewann 'Platz.

Wenn auch der Anfangserfolg von Cambrai
nochmals eine kurze Steigerung der Siegeshoff-
.nung, ditz schon durch die Erfolge im Orient wieder
aufgeflackert war , brachte, so wurde der Rückschlag
nunmehr durch die folgenden Ereignisse nm so grö¬
ßer. Die britische Niederlage bei Cambrai , das
AusscheidenRußlands als Kriegsfaktor und die
Niederlage Italiens brachten einen Niedergang
der Stimmung , wie er bisher bei englischen Trup-
Pen noch w-cht zu bemerken gewesen ist. Kriegs-
Müdigkeit und Mangel an Zuversicht greifen seit¬
dem um sich.

Dies estttiehmcn wir vor allen Dingen den
zahlreichen Gefangenenaussagen der lebten Zeit.
Man glaubt nicht mehr an eine Besiegung Deutsch¬
lands mit den Waffen. Man glaubt andererseits
aber immer noch nicht an einen deutschen Sieg und
stützt sich in dieser Ansicht auf die fragwürdige
Hoffnung des Eingreifens Amerikas.
Man hofft, Deutschland werde dieses Eingreifen
nicht abwarten und den Frieden anbieten . ' Dabei
gilt es als selbstverständlich, daß dieser einen eng.

. l l s che n Sieg bedeutet.
Tie Erwartungen des englischen Volkes, die

entschieden auf eine siegreiche Entscheidung im
^ahre 1917 aufgebaut waren, sind ebenfalls durch
die Geschehnisse an der Westfront und die Entwick-
lung der Gesamtlage nicht erfüllt worden. Hie'--
durch hat die Kriegsinüdigkeit der großen Menge
zugenommen. Drückend legt sich m--' >> Stirn-
mung der U-Boot-Krieg mit seiner * 'ich fühl¬
barer werdenden Wirkung ; hinzu f ■„ innere
Schwierigkeiten, das Gespenst in JAnid , sowie
e,ne allgemeine Unzufriedenheit der Aibeitermasse.

Der wahre Gri '.nd für diese nunmehr zutage
tretende Kriegsmüdigkeit ist also der, das, die eng¬
lische Bevölkerung immer empfindlicher den Krieg
am eigenen Leibe spürt. Stocken des Wirtschaft-
nchen Lebens, allgemeine Teuerung , Mangel an
Lebensmitteln , dazu die dauernde Furcht vor un-
seren Luftangriffen und außerdem die erschrecken-
den Verluste des Heeres haben in den niederen
Schichten des Volkes das Sehnen nach Frieden ver-
stärkt Dre Negierung hat bisher aber noch erfolg-
reich diese Friedensströmungen unterdrückt. Festes
Auftteten dieser Regierung , stärkste Beeinflussung
durch die Presse halten der Oeffentlichkeit täglich
den Glauben an Sieg und an die Erfüllungen der

englischen Ansprüche vor Augen. Geschickt wird
immer wieder durch Hinweise auf unsere angeb¬
liche wirtschaftliche Not und innere Uneinigkeit
Propaganda zum Durchhalten gemacht.

An uns ist eS, durch noch härtere Entschlossen
heit und durch innere Geschlossenheit auch diese
letzte Hoffnung  Englands zuschanden zu machen.

Der Glückwunsch des Reichstags.
Berlin , 28. Jan . Anläßlich des Geburtstages

des Kaisers richtete der Präsident des Reichstags,
Dr . K a e m p f, folgendes Telegranrm an den
Kaiser:

„Seiner Kaiserlichen und Königlichen Majestät
dem deutschen Kaiser und König von Pveußen.

Zum viertenmal während des gewaltigen, uns auf.
gezwungenen Krieges begeht Deutschland den Geburts¬
tag des Kaisers , dem Wunsche Eurer Majestät folgend,
in stiller, feierlicher und ernster Weise. Beim fünf-
undzlvanzigjährigen Regierungsjubiläum Eurer Kaiser¬
lichen Majestät haben wir mit Stolz darauf hingc-
wiesen, wie Eure Majestät ein Vierteljahrhundert hin¬
durch dem Deutschen Reiche und der Welt den Frie¬
den erhalten haben, und haben die in jedem Deutschen
tief wurzelnde Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht,
daß Eure Majestät das Schwert nur ziehen würden,
wenn Eure Majestät dazu gezwungen wären zur Ver¬
teidigung der Ehre, der Existenz und der Zukunft un¬
seres Vaterlandes . In diesem Verteidigungskampf steht
Deutschland nun bald seit vier Jahren mit- seinen Ver¬
bündeten, unüberwindlich und heldenhaft in seiner
militärischen und wirtschaftlichen Kraft . Im Bewußt¬
sein der Stärke und unseres guten Rechtes haben
Eure,Majestät mit Eurer Majestät hohen Verbündeten
vor länger als Jahresfrist die Hand zum Frieden den
Feinden entgegengestreckt. Zuerst mit Hohn zurückge¬
wiesen, trägt dieser hochherzige Schritt langsam
leine Früchte.  Möchte es Eurer Majestät beschie-
den sein, in dem neuen Lebensjahre , in das Eure
Majestät eintreten , den Frieden zu erringen , der dem
Deutschen Reiche seine Stellung in der Welt und dem
deutschen Volke ungehinderte Entwicklung seiner gei¬
stigen und wirtschaftlichen Kräfte für alle Zetten ge¬
währleistet.

Des Himmels Segen walte über Eurer Kaiserlichen
und Königlichen Majestät zum Heile des Vaterlandes.

Dr . K a e m p f, Präsident des Reichstags."
Des Kaisers Antwort.

„An Exzellenz Reichstagsabgeordneten Dr . Kaempf.
Empfangen Sie meinen wärmsten Dank für die

treuen Wünsche, mit denen Sie mich wiederum namens
des Reichstags erfreut haben. Ich beginne das ernste
und entscheidungsvolle Jahr in stolzer
Dankbarkeit  für die unheuren Erfolge, die un¬
seren unermüdlichen Kämpfern und ihren genialen
Führern zuteil wurden. Ich weiß, in welchem Um¬
fange die treue Arbeit des Volkes  in der H e i -
m a t zu diesen Erfolgen mitgewirkt hat, wieviel Not
und Sorge daheim zu überwinden waren . Es sind un¬
vergängliche Ruhmesblätter , die das letzte Jahr der
deutschen Geschichte hinzugefügt hat, und in die neuen
großen Feldherren auch schlichte Arbeiter und einsame
Witwen ihre Schriftzeichen eingezeichnet haben. Ein
heißer, mich täglich begleitender Wunsch ist, daß mein
geliebtes deutsches Volk  ohne Uebermut, aber in
starkem Bewußtsein seiner Macht und seines Rechtes, in
weiser Selbstsucht seine Geschlossenheitnach innen und
außen wahre» bis der endgültige Sieg unseren Waffen
den Grund zu steudiger Wiederentfaltung seiner gei¬
stigen und wirtschaftlichen Kraft legt.

Wilhelm I. R,

Oesterreich und die polnische Frage.
WB. Wien, 26. Jan . In der österreichischen

Delegation (Ausschuß für das Aeußere) wurde die
Debatte über die Mitteilungen des Ministers des
Aeußern fortgesetzt. Der Delegierte Tr . Ritter
von Bilinski sprach dem-Minister auch als Pole
sein Vertrauen ans . Er vertrat die Forderung der
Vereinigung Galiziens mit Polen durch den An-
schluß an die österreichisch-ungarische Monarchie.
Die Gleichberechtigung der Ruthenen iip Polen¬
staate werde durch eine Autonomie sichergestellt.

Der Christlich-soziale M i kl a s und ' der dem
böhmischen Großgrundbesitz ungehörige Baron
Senftenberg  verlangten , daß eine des
Papstes würdige Stellung bei den Verhandlungen
geschaffen werde. Miklas stellte namens einer gro-
ßen Anzahl von Delegierten den Antrag , die Er-
klärung des Ministers mit Befriedigung zur
Kenntnis zu nehmen unter Anerkennung des Ver-
dienstes, daß er bei den Verhandlungen einen
Frieden anstrebe, bei dem er auf Annexionen und
Entschädigungen keinen Anspruch erhebe, daß er
aber andererseits willens sei, kein Lebensinteresse
der Monarchie preiszugeben, sondern sie Wirt-
schaftlich und politisch für die Zukunft sicherzu-
stellen. Der Ausschuß nimmt die Erklärungen
über dir« selbständige Bestimmung der Rechte des
ukrainischen Staates und der Völker in den besetz-
ten Gebieten zur Kenntnis und würdigt in vollem
Maße die auf den Aufbau  eines selbständigen

polnischen Staates und auf die Teilnahme der
polnischen Regierung an den Verhandlungen ge¬
richteten Bemühungen . Der Ausschuß vertraut
auf die Zukunft , da der Minister neuerlich das
treue und unauflösliche Zusammenhalten mit un-
seren Bundesgenossen als die Grundlage seiner
Poliiftk bezeichnet. Der Ausschuß spricht schließlich
sem volles Vertrauen dem Minister in der Erwar¬
tung aus , daß es ihm in naher Zukunft gelingen
möge, dem Frieden die Wege zu ebnen.

Der Delegierte Langenhan  begrüßte den
Grafen Czernin als den Mann , der in einer sel-
tenen Vereinigung alle jene Eigenschaften in sich
verkörpere, die ihn nach der Ansicht der Deutsche
zu dem einzig geeigneten. Friedensunterhändler
für die Monarchie macht. In einer Polemik gegen
den Delegierten Daszynski erklärt? der Redner, es
wäre nur ein Akt der Dankbarkeit für alles, tvas
Deutschland und Oesterreich fiir Polen vollbracht
haben, sowie das Gebot der politischen Klugheit,
sich die Freundschaft der verbündeten Staaten zu
bewahren, statt den Deutschen im Reiche, aber auch
den Deutschen in Oesterreich Haß zu bezeugen. .
Wir Deutschen in Oesterreich und die offiziellen
Kreise des Deutschen Reiches sind Anhänger der
österreichisch-polnischen Lösung. Wir können aber
der Abtretung Galiziens nur zustimmen, wenn
wrr die Getvißheit haben, daß der polnische Staat
uns etn dauernder , sicherer und verläßlicher
Freund bleiben wird . Als einziger deutsch-böh-
inrscher Delegierter .des Abgeordnetenhauses sprach
der Redner dem Grafen Czernin den wärmsten

-rr^ -r öw .heute über die Regelung der Ver¬
hältnisse ttt Böbinen^ausgesprochenen Worte aus.
Der heutige Tag werde viel dazu beitragen , die
m den deutsch-böhmischen Kreisen vielfach noch
vorhandenen irrtümlichen Auffassungen über die
Per,on des Grafen Czernin richtig zu stellen und
denen Recht z,l geben, welche in ibm nicht den
Gegner , sondern den wahren Freund des deut-
scheu Volkes sehen.

Fliegerangriffe in Italien.
WB. Lugano , 29. Jan . Die italienische- '

Blätter bringen ausführliche Berichte über t i . ro-
feen Schäden der österreichischen Fliegerangriffe
auf die venetranischen Städte , insbesondere Tre-
Visa und Mestre, in der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag . Die Nacht war mondhell, aber über
der Ebene und den Ortschaften lag ein Nebel, der
den Fliegern das klare Erkennen ihrer Ziele un¬
möglich machte. Nichtsdestoweniaer beschuldigen
dre Blätter den Feind , es auf die Zivilbevölkerung
und die Hospitäler abgesehen zu haben. Nach dem
Mornere della Sera " wurden in Mestre drei
Hospitäler getroffen, aber niemand getötet. Die
Fliegerangriffe begannen um 7 Uhr Sonnabend
abend und wiederholten sich während der ganzen
Nacht bis Sonntag morgen bei Sonnenaufgang.
Der Sachschaden in Treviso und Mestre sowie
Castelfranco sei außerordentlich groß. In Treviso
wurden 13 Personen getötet und viele verwundet.
Viel größer sei die Zahl der Opfer in Mestre.

Fürst Bülow über den Fremdenblatt -Artikel.
Wien, 28. Jan . Das Neue Wiener Tagblatt

veröffentlicht eine Unterredung seines Berliner
KMefpondenten mit dem FürsiM Bülow über
M Wen rbn gerichteten Artikel des Wiener
Fkepioenblatts . Fürst Bülow sagte, er könne nicht
glauben , daß irgend ein ernst zu nebmender Mann
an .diesem Elaborat beteiligt sein könnte. Er ver-
wchsÄüf seine langjährige diplomatische Tätigkeit,
wahchnd der er seine freundschaftlich- Gesinnung
ftir -dick österreichisch-ungarische Monarchie an den
Tag gelegt hätte , und sagte: Was speziell seine
römische Mission  betreffe , so sei es falsch,
chm vorzuwerfen , er sei kein Sekundant gewesen.
Er niüsse das kategorisch zurückweisen, denn in
Rom habe er keine Schritte unternommen und
keine territorialen Fragen diskutiert , ohne sich in
vollstem Einklänge mit seiner Regierung zu be-
finden, d:s ihrerseits selbstverständlich immer in
Fühlung mtt dem Wiener Kabinett  stand
Er berief sich auf die Reden Bethmann Hollwegs
am 18. Mai 1915 und ferner am 28. Mai 1916,
n denen ihm in warmen Worten Dank und Ab¬

erkennung der Reichsleitung ausgesprochen wurde,
was nicht geschehen wäre, wenn er in Rom eine
Politik getrieben hätte, die im Widerspruch mit
den Intentionen seiner Regierung stände.

Krylenkos Freiheit des Schreckens.
Havas meldet aus Petersburg : Bei einer Ver-

eidigung der Garden in Petersburg sagte Genera¬
lissimus Krylenko: Die Freiheit ist ein gute Sache,
aber während des Kampfes mit der Bourgeosie
müssen alle Freiheiten unterdrückt werden. Wir

besitzen die Macht des Sowjet und weichen  bot
n i cht s z u r ü ck. Wir werden selbst Schrecken
verbreiten . Wehe denen, die versuchen, gegen uns
aufzutreten . Wir dürfen unsere Feinde nicht scho¬
nen, sonst würden wir verloren sein.

Ein Wink Wilsons?
WB. Genf, 29. Jan . Der Washingtoner Korre¬

spondent der „Newyork World" berichtet: Wenn
die österreichisch-ungarische Regierung den auf¬
richtigen Wunsch habe, mit den Vereinigten Staa¬
ten m Besprechungen einzutreten , so st he ihr der
offizielle Weg durch die Vermittlung des spanischen
oder schwedischen Gesandten offen. Auf die An-
rogung Hertlings einzugehen, Beist in ein neues
FriedenSang-ibot zu machen, liege aber kein Anlaßvor.

Deutschland.
* Die Kriegsgewiune . Der Unterausschuß des

Haiiptausschussas des Reichstages beschäftigte sich
am Montag mft der Erfassung der Kriegsgewinne.
Unterstaatssistretär Dr . Goepper  stellte sist, daß
Uebererustrmmrmg darüber bestehe, die Kriegs¬
gewinne  möglichst für das Reich in Anspruch
zu nehmen. Ueber das Maß und den W.>g zum
Ziele beständen noch Meinungsverschie¬
denheiten.  Aus Antrag des Zentrums wurde
beschlossen, dem Hauptansschuß vorznschlagen, die
Krieg-sgawinne scharf zu erfassen.

Warschau, 27. Jan. An dem kathol. Fest-
gotteSdienst, der am K a i ser s g e b u r t s ta g e
in der hiesigen ehemals russ. Kathedrale stattfand,
nahm der polnische Regentschaftsrq^
offiziell teil . Der- Regentschaftsrat wurde vor der
Kirche von den Grasen Hutten -Czapski und
Sierstvrpff begrüßt und im Innern des Gottes¬
hauses vom Feldoberpsarrer Jung  an der Spitz
der Militärgeistlichkeit empfangen und zu der
Plätzen geleitet. Die Festpredigt hielt Feldober
Pfarrer Jung. .

Herr Feldoberpfarrer Jung  entstammt bekann-
lich der Diözste Limburg.

Lokales.
Limburg , 30. Januar.

*= Betrifft Baumwollnähfaden
und Leinenzwirn.  Die Inhaber von Be¬
darfsstellen, tvelche Baumwollnähfaden und
Leinennähzwirne beziehen wollen, werden aufge¬
fordert , sich am 31. d. M ., vormittags von 8—1
Uhr, im Rathause — Zimmer 4 — zu melden.
(S . Anzeige.)

^Theater in der „Alten Po  ft". Wie
bereits mitgeteilt , ftndet am Donnerstag dev!
31. d. M . eine Aufführung des Schttxinkes „Das
Farnilienkind " von Friedmann -Frederich durch die
„Freie Vereinigung " statt. Leiter der Aufführung
ist Herr Oberspielleiter Fmnz Kauer ; außer Herrn
Wallburg vom Neuen Theater wirken mit die
Herren Franz Kauer , Hermann Kner vom Neuen
Theater und Friedrich Kruse, sowie ditz Damen
Johanna Stein , Mia Paar , Lene Obermeyer, Clo¬
tilde Gutten und Nora Hoeck.

— Silber - Hochzeit.  Donnerstag , den
31. Januar feiern die Eheleute Oekonom Johann
Wolf  und Frau Maria geh. Schmidt das Fest der

ilbernen Hochzeit.
= Mittel stau dstag in Limburg.

Schwere Zeiten hat der Krieg besonders für das
deutsche Handwerk gebracht. Zu den vielen wirt¬
schaftlichen Sorgen , welche die Stillegung zahl¬
reicher Betriebe infolge der Einberufung ihrer In¬
haber und Leiter , das Darniederliegen des Bau¬
gewerbes und ähnliche Kriegswirkungen verursacht
haben, sind neuerdings der Mangel an Rohstoffen,
und die ungünstigen Aussichten für die zukünftige
Entwicklung dieser Frage gekommen. Das Be¬
streben, mit Rohstoffen und Kohlen zu sparen, hat
neben den kommunalen Maßnahmen zur Regelung

.der Lebensmittelversorgung z^r zwangsweise^
Stillegung zahlreicher kleiner und mittlerer Bö-
ftstebe geführt . In Coblenz durften von 106
Bäckereien nur noch 23 im Betrieb bleiben, obtvohl
die dortige Innung das Angebot gemacht -hatte,
ihre Zahl aus eignem Antrieb bis auf 40 zu ver-
ringern ! In Trier sind alle Bäckereien geschlossen
und nur 10 vom Kommunalverband mit der Her-
tellung des Brotes für die Bevölkerung beauftragt
norden. Das Fleischergewerbe hat seine Selbst-
tändigkeit ganz aufgeben müssen. Mit der Still¬
legung von Kleinbetrieben anderer Gewerbe ist
üegonnen worden. Alle Bauarbeiten unterliegen
>er Genehmigung des Generalkommandos. Das
ind trübe Aussichten für weite Kreise des Hand¬
werks und stellen die Frage , wie die Dinge sich in
der kommenden Uebergangswirtschaft entwickeln

In letzter Stunde!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

33) _ (Nachdruck Verbote
„2113 ich heute erwachte, saß im weitu

rankten offenen Fenster ein bunter Stieglitz n
sang sein Morgenlied . Lange habe ich ganz si
gelegen, um ihn nicht zu stören. Als er wc
flog, hatte ich das Gefühl, nun erst aus eim
schönen Traum erwacht zu sein. Noch einw
genoß ich das ganze Behagen der Freiheit u
dann verdoppelte sich dies Behagen noch du:
das Wohlgefühl eigener frischer Wäsche. £
empfand eine förmliche Rührung , daß mir l
Familie Kraug , bei der nichts verkommt, noch e
Hemd gelassen hotte. Ach, ich sage dir , ich w
so ftoh, so versöhnlich! Ich hätte dem brav
^ohann , der gedankenlos mit meinen Pantoffe
an den Fiißen heraufspaziert kam, auch nc
merne Stiefel schenken mögen!"

Ludwig lachte. „Du kannst die Gesellschc
doch nicht um dich behalten."

„Wer weiß, vielleicht einigen wir uns üb
meine Möbel, Kleider und Wäsche noch. Wie g
sagt, ich bin sehr nachsichtig gestimmt und Hai
Herrn Kraug . als er in meinen Pantoffeln a
dem Weistispalier herumstieg, sehr freundlich d<
Bast zugereicht. Hattest du noch mehr ?fragen ?"

„Ja Franz ", sagte Barchfeld, plötzlich wird
ernst werdend. „Du wirst jetzt hinaufwander
zum Stephansplateau , nach der Güldenburg , vie
seicht weiter bis zum Kaiserstein oder dem Katte,
wall , wirst in deiner alten stillen Laube sitzen ur
lesen, wie wir 's einst an Sonntagen gemernsw
tmben.  So wird's gehen, bis der Sonntag z
Ende ist und der Werktag wieder beginnt , Um de
"obe ich Sorge . Hast du dir schon einen Plan g
machts Auf eine Wiederanstellung in der Bar

du ^wvhi nicht? Und dann, ' Franz , brauch
im Geld , -siehst du, so viele Fragen statt einer.

„Und ich will dir jede so beantworten , wie e
Lewe freundschaftlicheTeilnahme verdient . Ehrlic
phne Wmkelzng. Das Leben der nächsten Ta^

mag gewiß etwas von unserem einstigen Sonn¬
tagsprogramm haben, aber dazwischen auch recht
ernste Ablenkung bringen . Das Wiederaufnahme-
Verfahren wird , tvitz ich voraussetze, mich manche
Stimde in Anspruch nehmen. Heute nachmittag
will ich Jllstedt aufsuchen und mich darüber ver¬
gewissern, wie wett ich mich überhaupt von Gül-
denburg entfernen kann, ohne vielleicht Störun-
gen hervorzuiufen . Was meinen Zukunstsplan
anlanyt , so bekenne ich offen, es widerstrebt mir
noch, an ihm zu bauen, ehe auch der letzte Schatten
der Vergangenheit gewichen ist. Sie war bereits
durch die Verleumdungen erschüttert, die zum Zer-
würfnis zwischen Schiedler und mir führten . Ge¬
heimrat Sarte ist nicht der Mann sentimentaler
Anwandlungen , und ich bin nicht demüffg genug,
von solchen profifferen zu wollen. 2llso, dos scher-
det aus , ich werde etwas anderes suchen müssen."

„Zunächst bedarfst du der Erholung ."
„Findest du's auch? Ja , es Hot mich mitge¬

nommen, die Kleider schlottern am Lribe, und ich
muß für besseren Futterzustand sorgen. Das kann
ich auch, denn ich war ein sparsamer Philister,
habe niemals ganz verbraucht, was ich einnahm.
Sluf der Bank habe ich ein ganz nettes Konto. In
Geldnot befind? ich mich also nicht."

„Das beruhigt mich", erwiderte Barchfeld, „be-
ruhigt mich um so mehr, als ich dir verzweifelt
wenig hätte helfen können. Müßte mich doch selbst
erst an Verwandte wenden. Daß ich es aber mit
Erfolg getan hätte , darfst du sicher sein. Aber
wieviel besser ist es so!"

„Kann ich dir", begann Franz wieder, „irgend¬
wie dienlich sein? Ich habe ja so viel Zeit ."

„Das kannst du, denn mein Abschied aus den
vier Pfäblen war jo nicht minder plötzlich als
deiner. Daß Frau Mühring mir monatelang
meine Wohnung aufgehoben haben sollte, nehme
,ch natürlich nicht an, aber was aus meinem kleinen
Kram geworden ist, möchte ich wohl wissen."

„Ich will heute noch Nachseheni«nd dir moioen
Bericht erstatten ."

„Unter meinen Zeichnungen befand sjch der

Museumsentwurf . Noch auf dem Reißbrett . An
ihm liegt mir besonders."

Franz schied von dem Freunde , selbst heiterer
als bei der Ankunft und diesen heiterer zurück¬
lassend.

Im Vorzimmer traf er wieder auf Grosse, u.
dieser begleitete ihn die breite Steintreppe hinab,
und durch den grünenden Vorgarten.

„Ich habe große Sorge ", sagte er. „Der Sani¬
tätsrat ist viel zuversichtlicher. Er meint, solch
hagere Konstituttonen seien zäh. Mit aber flößt
das Gerichtsverfahren mit seinen Aufregungen
ernsthaft Kummer ein."

„Ich danke Ihnen für die Offenheit , Herr
Doktor, und darf Sie Wohl bitten, daß Sie mich
von jeder etwaigen Verschlimmerung in Barch¬
felds Befinden benachrichtigen?"

„Das soll geschehen, verlassen Sie sich darauf ."
10.

Professor Sprenck ordnete die Blätter seines
umfangreichen Manuskriptes und machte Nottzen
für das Inhaltsverzeichnis . Draußen rauschte ein
warmer Frühlingslandregen , große Wasserperlen
liefen an den Fensterscheiben herab.

Die altmodische Standuhr gab vier helle
Schläge, die in weichen Tonschwingungen 'verhall¬
ten , da klang auch die Flurglocke. "

Ueber Sprencks Gesicht huschte ein Schimmer
des Behagens.
, „Er kommt — bravo !" knurrte er vor sich hin
sind sah erwartungsvoll nach der Tür.

Die alte Susanne war unterrichtet . Sie nahm
Franz Schirm und Ueberzieher ab und sagte:
„Der Herr Professor erwartet Sie . Bitte , hier —"

Franz trat ein und verneigte sich vor dem •
Professor,, der sich Langsam aus seinem Stuhleerhob.

Ein seltsames Paar . So ähnlich und doch so
verschieden.

Beide groß und schlank, hier die Hagerkeit deS
Alters , dort die unfertige Schmalheit der Jugend.
Beide bleich, hier die Bläffe der Studierftube und
die Rtmvrffchrist der Jahre , doij h» fahte, hohb-

wangige Physiognomie , die längere Haft zeichnet.
Beide rasch und bestimmt in jeder Bewegung, beide
mit offenem, festem Blick, aber hier scharfe, prü-
sende Forschung in den stahlfarbenen Augen, dort
etwas von Sorge beschattetes Sinnen und Er¬
wartest.

„Ich heiße Rähnisch, Herr Professor. Herr
Rechtsanwalt Jllstedt hat mir wiederholt und ge¬
stern besonders dringend empfohlen, bsi Ihnen
vorzusprechen, mir auch diese Stunde als Ihne»
genehm bestimmt."

Sprenck ging auf den jungen Mann zu und
gab chm die Hand . „Seien Sie willkommen und
lassen Sie mich Ihnen zuerst mein Mitgefühl
aussprechen an dem Schweren, das Sie haben
durchmachen müssen.."

„Ich danke Ihnen , Herr Professor."
„Ja , ich wollte Sie sprechen und freue mich,

daß Sitz gekommen sind. Bitte , nehmen Sitz
Platz." Er wies auf ein altmodisches grünes
Muschelsofa, dessen teurer Samt schon stark ver-
schossen war . und ließ sich selbst in einen der nied-
rcgen Sessel fallen. lJorts , folgt.)

Büchertifch.
KriegSabentruer eines Funker» von Carl Müller.

Aug. Scherl. Berlin . 105 S . 1 M.  SBer sich über die
Stimmung orientieren will, die unmittelbar vor dem
Ausbruch des Weltkrieges und in den ersten Monaten
desselben bei den Neutralen wie bei unseren Feinden
über Deuffchland herrschte, der lese dieses Büchlein.
Müller war Telegrafist  an Bord des Passagier¬
dampfers „Cap Vilano ", der nach Südamerika bestimmt
war , und sich, da unterwegs der Krieg ausbrach, mit
Mühe und Not in den Hafen von Pernambuco rettete.
Dort verschaffte Müller sich russische Ausweispapicre
und kehrte dann als „Russe" über Genua nach Deutsch- ,
laich z urück. Was er dabei an Fährlichkeiten bei Paß - ,
revisionen und dergl. während seiner Fahrt auf dem >
„Principe Umberto ' zu bestehen hatte , und wie es ihm
mit allen möglichen Listen gelang, glücklich gelang, just.
an seinem 28. Geburtstag in seinem Elternhaus wieder '
einzutreffen , das bildet den Inhalt seiner Erzählung.
Frisch, klar und äußerst spminend geschrieben, fesselt sie '
den Leser von der ersten bis zur letzten Seite . Das
Lüdest und Treiben zur Ser lernt man gründlich kennen.



jperden, in den Vordergrund des Interesses Zu
diesen Sorgen materieller Natur kommt die Tat¬
sache. daß das Handwerk sich in der Zukunft ernst¬
lich bedroht sieht durch den wachsenden Mangel an
tüchtigem Nachwuchs. Dazu kommt die Wahr¬
scheinlichkeit, daß eine falsche Auslegung des
Schlagwortes : Freie Bahn dem Tüchtigen! und
Aufstieg der Begabten ihm noch mehr als bisher die
besten Kräfte entziehen wird . Es ist daher Pflicht
der Selbsterhaltuug für das Handwerk, daß es
dielen wichtigen Fragen beizeiten seine volle Auf¬
merksamkeit schenkt und für eine einheitliche, mög¬
lichst eindrucksvolle und nachhaltige Vertretung sei¬
ner Interessen auf diesen Gebieten Sorge trägt.
Nicht minder muß es beizeiten zu der Entwicklung
unserer inneren Politik Stellung nehmen, die auf
eine Neuordnung der Verhältnisse drängt und auch
für das Handwerk von gwßer Bedeutung ist Alle
diese bedeutsamen Fragen tvill der Kreisverband
für Handwerk und Gewerbe im Kreise Limburg
hier zur Besprechung bringen . Er Kat deshalb den
Bundesaeschäftsführer Th . Esser  von Euskirchen
vom Rheinischen Handwerker-Bund eingeladen,
um zu sprechen über „den Wiederaufbau
des Hcindwerks nach dem Kriege ". Da
Thomas Esser an der Spitze des rheinischen Hand¬
werks steht, ist eine Garantie gegeben, daß er aus
der Fülle seiner langjährigen Erfahrung bedeu¬
tungsvolle Aufklärung geben wird . Die Veran¬
staltung, welche als Mitdelstandstag gedacht ist.
findet am Sonntag , den 10 . Februar,
nachmittags 3 Uhr, im großen Saale der „Alten
Post" statt . Die Handwerker und Gewerbetreiben¬
den würden die Zeichen der Zeit nicht verstehen,
wenn sie dieser Tagung nicht das rege Interesse
bewiesen, das sie verdient . Aber auch alle, die sich
für Mittelstandsfragen interessieren, sollten es
nicht versäumen, den Ausführungen des bekannten
Handwerkerredners zu folgen.

provinzielles.
Elz, 29. Jan . Die Witwe des irr Rußland

gefallenen Bauunternehmers Peter Friedrich
von hiere verkaufte ihre beiden an der Limburger
Straße neu erbauten Wohnhäuser mit Stallung
und Hausgarten an die Buderusschen Eisenwerke,
Abteil. Karlshütte zu Staffel für einen Gesamt¬
preis von 18 000 M.

0  Elz , 29 . Jan . Seit letzten Samstag wurde
der etwa 21jährige Josef Hertzog  von hier ver¬
mißt. Er war in den Wald gegangen, um Holz zu
smnmeln. Bei dieser Gelegenheit hat ihn der Tod
im Walde ereilt . Gestern Morgen fanden Holz-
leser die Leiche. Nach Ausnahme des Tatbestandes
wurde die Leiche nach Elz geschafft. Hertzog litt
ftarf an epileptischen Anfällen.

. <•> Görgeshnusen, 29. Jan . Beim Heu holen
stürzte der 80jährige Landwirt Johann N t n f 2.
vön hier im Stalle von der Leiter, wobei er eine
schsvere Kopfverletzung erlitt , so daß ein Bluterguß
nach dem Gehirn erfolgte. Der alte Mann ist an
den Folgen des Unfalls , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben ,am Samstag gestorben.
Herr Nink erfreute sich bis dahin immer noch gro¬
ßer Gesundheit und Rüstigkeit, wie es in unserer
kleinen Gemeinde überhaupt noch viele alte Leute
gibt und der Gesundheitszustand unserer Einwoh¬
nerschaft ein sehr guter ist.

) :( Hadamar , 28. Jan . Am hiesigen Kgl. G y m-
n a s i u m wurde der K a i sersgeburtst a g
durch den üblichen Festakt::? begangen, dessen erster
Teil durch gut einstudierie Deklamationen, mit
Hingebung vorgetragens Lieder des Schülerchores
mch Klaviervorträge ausgesüllt war . Die Fest-
reM hielt Harr Prof . Dr . Otto.  Er sprach in
überaus lehrreichen Ausführungen rhrr „I m •
1erialismus in se i n er Beziehung zur
Wohlfahrt der Völker und zu in Welt¬
frieden ." Den Imperialismus cl,-ri/ !erisierte
ek als „das Streben nach Einfluß auf dre Leitung
den Gr schicke der gesamten Kuliurwelt ." Der Vor-
lEgende gab in großen Zügen eilte geistvolle ge¬
richtliche Entwicklung des Imperialismus , so wie
s' im Laufe bcr Zeiten bei den bedeutendsten

-Oststern der alten und neuen Knlturlvelt in die Er-
s.sinung trat . Besonders eingehend verweilte er

dem Imperialismus des mittelalterlichen Kai-
fAu .ms, dessen starkes Szepter eine hohe Blütezeit
Redlicher, kultureller und politischer Entwicklung
Nr die von ihm beherrschten Völker brachte. In

G gensatz hierzu gab der Redner dann ein
kndrncksvolles Bild von dem falsch verstandenen
kMpcrialismus d r Franzosen und Engländer , und
tews am Schluffe seines gehaltvollen Vortrages
i-arairf hin. daß man sich neuerdings im Gegensatz
u den: im vorigen Jahrhundert erstrebten klein-l

deutschen Kaisertum wieder dem Gedanken des ein¬
stigen. glanzvollen Weltimperiums nähere.

D Wallmerod, 29. Jan . Am Samstag , den
2. Februar findet hier im Saale des Hotels „Zum
goldenen Löwen" nachmittags 4 Uhr eine Ver-
samnilung statt , in der Herr Pfarrer Burggraf
aus Talheim einen Vortrag über folgendes Thema
halten wird : „Unsere vaterländische Jndustric und
die Pflichten der Landwirtschaft gegen diese und
das Vaterland ". Außerdem ist für diese Versamm¬
lung noch ein zweiter Redner gelvonnen. Zn der
Versammlung werden hiermit die Bewohner von
Wallmerod und Umgebung freundlichst eingeladen-,
auch die Frauen und Jungfrauen , sowie die oberen
Knaben- und Mädchenklassen.

□ Molsberg , 29. Jan . Am Sonntag fand in
der hiesigen Schule eine sehr schöne vaterländische
Feier zu Ehren des Geburtstages unseres Kaisers
statt. Auch Frau Gräfin und Komtessen von
Walderdorff waren zu der Feier erschienen. Nach¬
dem das Ganze durch ein Lied eingeleitet war,
wurden von den Schulkindern abwechslungswöise
eine Reihe sinniger, der jetzigen ernsten Zeit an¬
gepaßte Gedichte und Lieder sehr hübsch vorgetra¬
gen. Die Lehrerin Fräulein Bechkl hielt
dann eine sehr schöne, inhaltsrelche Ansprache, in
der sie alle Hauptpunkte Nom Anfang dieses
Kpieges bis jetzt kurz berührte und unseren Kaiser
als Friedenskaiser und Arbeiterkaiser charakteri¬
sierte. Unter einem dreimaligen Hoch auf unseren
Kaiser und Anstimmen der Nationalhymne schloß
sie ihren _Vortrag . Nun richtete Komtesse
Ernestine von Walderdorff  noch eine be¬
geisterte Ansprache an die Schillkinder. Sie er¬
munterte dieselben, die Vaterlandsliebe stets boch
zu halten , die jetzt doppelt notwendig ist. Die
Komtesse schilderte darauf den Besuch des Kaisers
im vorigen Jahre in München und zeigte, wie be¬
geistert der Monarch in Bayerns Hauptstadt em¬
pfangen wurde. Zum Schlirsse gedachte sie auch der
Molsberger feldgrauen Helden und ermahnte ötu
Kinder, stets ihre Pflicht zu tun , zu Hause wie in
der Schule. Großer Beifall dankte der Komtesse
für ihre schönen Worte.

X Dorchhrim, 29. Jan . Lehrer Jakob
.Schmitt,  Leutnant d. R. in einem Infanterie¬
regiment , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaste,
wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten.
Streikbewegung.

Verhandlungen m Berlin.
Berlin , 29. Jan . Die freien Gewerkschaften

haben gegenüber dam Streik ihre Neutralität er¬
klärt, weil der Streik rempolitische Ziels habe.
Dis Gewerkschaften sind auch an der Entstehung
des Ausstandes nicht beteiligt . Die Streikenden
wählten einen Ausschuß,  der ans 10 Arbeitern
icnd 1 Arbeiterin besteht.
, Hinzugezogen sind secks sozialdemokratischeAr-

geordnete, und zwar drei Vertreter der unabhängi¬
gen Sozialdemokratie und drei der alten jpzial-
d mokratifchen Partei . Von den Unabhängigen
gehören Haase, Ledebour und Diitmann , 'Mt
alten Partei Scheidemann , Ebert und Braun dem
Ausschuß an . Der Aktionsausschuß hat heute .vor-
mittag beschlossen, in der energischsten Forijr .HMm,
das Ld>rs<nnmlrlNlgsderbot vorzugehen. Es)M,zp
diese mZn-eck ein» Deputation von fünf Arbeftern
und vier Abgeordneten gewählt worden, die mit
dem Staatssekretär Wallraf verhandeln sollen, um
die auf Grund des Vereins - und Versammlungs¬
rechtes gewährleistete Versamml-nngsfreihstt durch-
zuseben.

Dr . Wa l l r a f lehnte zunächst ab die Depu¬
tation zu e m p f a n g e n. Er begründete die Ab¬
lehnung damit , daß er mit den Arbeitern nicht
verhandeln könne, er bedeut -te aber , daß er bereit
sei, mit den A b g e o r d n e t e n in Verhandlungen
einz»treten. Die Verhandlungen mit den Arbei-
tcm lehnte der Staatssekretär sehr br-stammt mit
der Begründung ab, daß er über dH- allgemeinen
politischen Fragen mit ihnen keine Aussprache
führen könne, da Besprechungen dieser Art vor das
Forum des Reichstages  gehörten . Die ge¬
plante Unterredung ist daraufhin unterblie¬
ben.  Die Abgeordneten Scheidenrann rmd Haase
und zwei Arbeiter begaben sich zum Staatssekre¬
tär , um ihm nur mitzuteilen , daß der Aktions¬
ausschuß einstimmig  beschlossen habe, daß
nur unter Hinzuziehung der Arbeiter verhandelt
werden könne.

-  Besprechungen beim Krieg-minister.
Zwischen Staatssekretär des Innern Wallraff

und dem Idriegsminister von Stern haben, wie der
„Berl . Lokalanzeiger" erfährt , heute vormittag
wichtige Bespvechungen stattgefunden.

Weitere Ausstände.
Der Streik ist allgemeiner  geworden,

wenngleich von einem Generalstreik noch nicht die
Rede sein kann. In S p a n d a u hat in den
Fabriken gleichfalls «eine Anzahl Arbeiter die Ar-
beit medergelegt. Als Grund wird angegeben, daß
die Lebensmittel ihnen zu knapp zugemessen seien.
Die Arbeiter haben mehrfach erklärt , daß sie keine
höheren Löhn» haben wollen. Hervorgchoben sei,
daß zwar in der Mehrzahl der Fabriken die Zahl
der Ausständischen Angenommen hat , daß es aber
auch einzelne Fabriken gibt , rn denen die Zahl
der Arbeitenden gestiegen ist.

Die Meldungen aus dem Reich.
Die Ausstandsbewegung im Reich schreitet nur

langsam Vorlvärts. Nur aus Hamburg rmd
Kiel  liegen Meldimg-en über Arbeitsein¬
stellungen  zum Teil in größerem Umfang vor.
Me Bergarbeiter verhalten sich noch ab l e h n e n d.
In Sachsen herrscht Ruhe . Mrs Betriebspersonal
des „Vorwärts " hat den Streikenden ferne Sym¬
pathie , ausgesprochen. Es erklärte jedoch, weiter
zu arbeiten , rmr der Arbeiterschaft eine Stelle zu
erhalten , von der aus sie gegen die Angriffe ihrer
Gegner verteidigt werben kann.

Die Haltung der Berliner Streikenden.
Ueber die voraussichtliche Ausdehnung des

Streiks läßt sich nichts Bestimmtes sagen. Wahr¬
scheinlich ist, daß die Ausstände sich höchstens auf
einige Tage erstrecken werden. In vielen Bettie-
ben haben die Arbeiter der Werkleitung erklätt,
daß sie wahrscheinlich nur drei Tage der Arbeit
fernbleiben Vierden.

Stteikleitung und sozialistische Gruppen.
Gestern nachmittag fand in Berlin , wie schm

kurz gemeldet, im Gewerkschaftshaus eine Ver¬
sammlung von Vertretern der einzelnen Betriebe
statt, an der etwa 400 Personen teilnahmen . In
diesen Versammlung wurde ein Ausschuß gewühlt,
der aus elf Personen besteht. Aus der Versamm¬
lung heraus wurde der Antrag gestellt, in den
Ausschuß Vertreter beider Richtungen der Sozial¬
demokraten zu wählen. Reichstagsabgeordneter
Ledebour  wandte sich in einer längeren Rede
gegen diesen Antrag und suchte die Teilnahme von
Vertretern der . Gruppe Scheidemann , die er als
„Regierungssozialisten" bezeichnete, zu verhindern.
Bei der folgenden Abstimmung fand Ledebour je¬
doch nur 40 Stimmen für seinen Anttag , während
die große Mehrheit beschloß, Vertreter beider Par¬
teien in die Stte ' fteitung zu wählen . Die Ver¬
treter !>er beiden Parteien erklärten, sich bereft, an
der Streikleitung tailzunehmen.

Ententekonferenzen in Paris.
Genf, 28. Jan . Unter dem Vorsitz Clmenceaus

findet morgen in Paris  eine Konferenz der En¬
tente statt, zu der Lloyd George und O r -
lando in Paris  eintreffen werden. Am Mitt¬
woch hält der große Krieqsrat der Entente eben¬
falls unter dem Vorsitz Clemencoaus eine Sitzung
in Versailles ab.

Trotzki gegen einen Sonderfrieden.
WB. Stockholm, 29. Jan . Nach einer Meldung

der P -tersburger Telegraphen -Agenttrr hat
Trotzi auf dem drittem allrussischen Kongreß der
Arbeiter , und Soldaten rate am Schluss« einer
längeren Rede folgendes erklärt:

Die russische Delegation wird ihre Forderun¬
gen nicht preisgeben. Sie wird keinen Separat¬
frieden schlichen. Die Bewegung greift auf Polen
und England über. Die Macht der imperialistischen
und bürgerlichen Regierungen ist unterminiert.
Das europäische Proletariat wird uns unterstützen.
Wir kämpfen für eine gemeinsame Sachs und wir
werden siegen.
Die Volschewiki-Llmtriebe in Finnland.

Stockholm, 29. Jan . Bei der hiesigen finni¬
schen Kolonie eingegangene Drahtnachrichten be¬

stätigen. baß in HeMngsors der Landkb .t
ter Änte Garde aufgelöst  wurde . fjSnlfe *»
Swrnhnfvud ist verhafte,.  Heising ; ,rs
lwsindet sich unter den Kanonen der Ostseeflon.-
Ditz Lage in den übrigen Teilen des Landes
dagegen für die Anhänger der Regierung keines ¬
wegs hoffnungslos. So gelang es der Bürger-
garde, alle Brücken zwischen Petersburg und der
finnischen Bahnstrecken zu sprengen. Angeblich
erbeutete die Bürgergarde bei Kämpfen in der
Nähe Wiborgs eine größere Anzahl Geschütze unc- j
Maschinengewehre. Nordfinnland und dir'
östlichen Landesteile  befinden sich in de»
Händen der Bürgergarde . I » mehreren Städten
Nordfinnlands , einschließlich des Kriegshafens
Wasa, wurde die gesamte russische Garnison gefan¬
gen genommen. Die Bewaffnung der Bürger¬
schaft und der Landbevölkerung macht rasche Fort-
schritte.

In S chw e den ist die Empörung über die
Wortbrüchigkeit de,' Bolschetviki-Regiernng gegen¬
über Finnland , dessen Unabhängigkeit dieselbe Re¬
gien,,ig vor zwei Wochen anerkannte , allgemein.

Kämpfe in Äelsmgfors.
Stockholm, 29. Jan . „Stockholms Dagbladet"

meldet: In Helsingfors kam es zu Straßen-
kämpsen  zwischen den Finnen und der Roten
Garde. Me russische Flotte nimmt für die Bol¬
schewisten Partei und be schi e ß t die beiden
S e e f o r t s.

Gemeinsame Antwort?
Genf, 29. Jan . Der „Matrn " meldet : Der

Entent 'mt am kommenden Mittwoch wird eine ge¬
meinsame Antwort auf die Berliner und Wiener
Reden festlegen.

Me „Humanste" meldet, die Linkssozialisten
lmben eine Anftage an die Regierung in der Kam¬
mer über ihre Stellnngnabm .' zu den Berliner u.
Wiener Erklärungen Angebracht. Clemenceau wird
die Anfrage in der nächsten Woche, poraussichtlich
am Donnerstag , beantworten.

In Brest Litowsk.
WB. Brcst Litowsk, 29. Jan . Im Laufe des

gestrigen Tages sind in Brest-Litowsk eingetroffen
am Nachmittag: Der österr.-ungar . Minister des
Aeußern Graf Czernin mit den übrigen Mitglie-
dern der österreich.-ungar . Delegatton , abends:
Staatssekretär v. Kühlmann , der bayr . Staats¬
minister und ehemalige Ministerpräsident Graf
Podewils mit Begleitung, ferner Großwesir Ta-
laat Pascha, der Minister des Aeußern Nessim
Bey, der Botschafter*Hakki Pascha mit einigen an¬
deren türkischen Herren, endlich Teile der bulgar.
Delegation mit Oberst Cantschow an der Spitze.
Heute v^-mittag gegen % 12 Uhr ist auch Volks¬
kommissar T r o tzki in Brest-Litowsk .angelangt.

Die auf russisches Ersuchen auf heute anbe-
raumte Sitzung der politischen Kommission ist aus
morgen vertagt worden.

, Bratianus Rückttitt bestätigt.
Die Meldung von dem Rücktritt Bratianus r

des ganzen rumän . Kabinetts wird jetzt auch bo
dem „Matin " bestätigt.
,Rumänien  Republik »sei Königreich?

Paris , 29. Jan . Der „Matin " meldet ' aus
Stockholm: Schwedische Blätter berichten: Lat»
kowski, der sich an der Spitze ei um Art rumän.
Sowjets in Odessa aufhält , habe sich zum Präsi¬
denten der rumän . Republik ausgerufen . Er soll
den rnmän . König in einem Ultimatum zur Ab¬
dankung ,aufgrfcrdert haben.

Jntcrnationale Konferenzen.
Zürich, 29. Inn . Wie westschwoizerische Blät¬

ter berichten findet am 21. Mai -in Bern eine mter»
alliierte Sozi-alistenkonferenz statt . Nach gleichen
Berichten beginnt am Dienstag rn Zürich ein«
international « katholische Konferenz, an boc hol,
ländische und deutsche Vertreter , darunter Erzber¬
ger,- offiziell teilnehmen. Man erwartet auch fvarr»
zösische Katholiken, die sich aber an den Besprech¬
ungen nicht offiziell beteiligen. >

Die deutschen Banken in Brasilien.
Paris , 29. Jan . Die Agentur Fourni -er meldet,

die brasilianische Regierung habe die Beschlag¬
nahm» sämtlicher deutscher Handelshäus >er und
Banken angeordnet._
Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.
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p * Saal -Hotel „Alte Post", Limburg , Sonntag,
^ den 3. Februar , Seusattonellcs Gastspiel des
£5 einzig u. ältesten deutschen Zauberkünstlers  gg
$ VclLachini . .
^ Neue, fast ans Unmögliche grenzende Vorführun-
fi! gen der mod. und indischen Magie , Enthüllungen gg
5» über die neuesten Tricks der sog. Spiritisten usw. ^

Mitwirkung von Seonie Bellachini . ^Orientalische Künste. — Im Reiche de:' Schatten.
Anfang 8 Uhr rninkll.
—'--dstme, Hcinr . Herz

Kasseneröffming 7 Uhr . —
Billets im Vowerkans A-

Sperrsitz numeriert ' w
Abendkasse Z -

2. Platz 75 Pfg . nur nn
AB. Nicht zu verivechseln mit dem kürzlich

Evangrl . GcmeindcbanS ausgetretenen
unter diesem Namen.

Platz 1,23 Mk.
- Matz 1,50 Mk.

•rr ?dn ,blasse.
hier im
Künstler

1612

bir suchen zum 1. März für unser Baubüro

-in tüchtig.Fräulein»
ie in Steuographre und Schreibmaschine be-
'andert ist.

Es wollen sich nur solche Kräfte melden,
ie bereits in ähnlicher Stellung tätig waren,
tdoch finden Anfängerinnen keine Berück-
lhtigung . Gest . Angebote sind zu richten an

M MM. AOV-VltikS-WWllll
Baubüro Deyr » . 1563

*
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m
m

Freie eereieisoiie eh  ngiscr
des insiß-mainEsciteo üem-TMsrs
Donnerstag, den 31. Januar 1918,

alioocls8 Uhr:
Hotel zur „Alten Post" Limlsr̂j

s»
S■
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K
E

Srhwauk ia 3 Aktes voa Friedmiaa -FerdÄcich

Kartenvorverkaaf in der Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstraße . 1569

Preise der Plätze : Im Vorverkauf;

Sperrsitz 2.00 M, I. Platz 1.25 M, IL Platz 0,60 M.
An der Abendkasse:

Sperrsitz 2 .25 M, I. Platz 1.50 M, II Platz 0.75 Lk

«
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r
L
B

-K- ,♦*

Städtische Kriegsfiirforge.
Die Ausgabe der Milch- und Brot -Gutschrinc

für den Monat Februar êrfolgt Freitag , den h
Februar ds. Js . im Rathaus Zimmer Nr . 12.

Milchkarten sind Porzulegen.
Limburg , den 29. Jamuar 1918.

1618 —~ Der Bürgermeister.

Wir kaufen jedes QuantUW rmd jede HolMrt

RoUscheit
(Nutzholz) . s 9

Gebrüder Hermes, Möstafitir.

OieSiiefelselbstbesohSen
ist spielend leicht mit meinem gut erprobten, erstklassigen

Gummileder. Nur solange Vorrat.
1 Piaffe - 3  Paar Mk. 8 J 0

Ein Versuch führt zur dauernden Verwendung. 1556
Es empfiehlt, jedem seinen Bedarf sofort zu decken

M . Schmittj Stiefelsohlen engros Frankfurt,
Sindliogerstraße 8. Postscheckkonto Frankfurt a. Sfl. 14324

Holzversteigerung.
Samstag , den 2. Februar 1918, vormittags

11 Uhr, kommen im Hirschberger Gemeindewald
Mstt . Drckehau Nr . 9

8 St . Eichenstämme von 4,72 Fm.,
3 St . Brrkenstämme von 1,96 Fm.,

12 Rm . Eichen-Nutzscheit 2,4 lang,
423 Rm . Buchen-Scheit 1623
90 Rm . Buchen-Knüppel zur öffenllicher Ver¬

steigerung.
Vorstchendes Holz lagert auf einer guten Ab¬

fahrt.
Zusammenkunft auf der Eppenrvder-Hirsch-

bergerstraße bei Nr . 1.
Hirschberg, den 28. Januar 1918.

z Achenbach, BürgtzM̂ ^

masclunasctiinen
ln Eisen,

uiasoiiniESciilDeo
in Holz

wieder eingetrofifen. 93

Karbidj
für Monat Januar kann ab^
geholt werden.

Georg Schenk,
Obertiesenbach. 1611

Ein schwerer, sprunqfähiger
Lalmbulle (Herdbuchtier),!
18 Monate alt , zu verkaufe«
bei Heinrich August Hilp
in Dehrn . - 160«



[. Srtt.Se-arfrjteüen an öauuiwoü
nähfasen und keinrnnähzwirn.

Auf Grund der Bekanntmachung der Reichsbe¬
kleidungsstelle über Verteilung von Baummollnäh-
faden und Leinennähzwirn an Klelnhändler . Ver¬
arbeiter und Anstalten vom 19. Januar 1918 —
veröffentlicht in Nr. 19 des Limburger Anzeigers
vom 23. Januar 1918—, werden die Zhchaber der
Bedarfssteüen , welche Baumwollnähfaden und
LemrnnahzwilkNö beziehen wallen, aufgr-fordert,
stch am 31. dS. MtS. in der Zeit von 8 Uhr vormit¬
tags bis 1 Uhr mittags im Rathause, Zimmer Nr.
4, zu melden.

Bedarfsstellen im Sinne der Bekanntmachung
find:

a . Personen und Betriebe des Bezirks, di«
Bairmwollnähfoden und Leinennähzwrrn gewerbs¬
mäßig unmittelbar an die Verbraucher gegen Ent¬
gelt veräußern.

Kleinhändlers
d. Die Personen mst>Betriebe des Bezirks, die
1. Baumwollnähfaden oder Leinennähzwirn in

ihnen hierzu übergebene Gegenstände gewerbs¬
mäßig gegen Vergütung für andere verarbeiten
(z. B. Mckschneider) oder

2. Baumwollnähfaden oder Leinennähzwirn
gewerbsmäßig zur Herstellung von Gegenständen
verarbeiten (z. V. Maßschnnder).

Verarbeiter
sofern in den unter 1. und 2. genannten Verarbei-
tungsbet -neben « n 1. Dezember 1917 nicht n^ r
als 15 Arbeiter dauernd versicherungspflichtig
beschäftigt waren.

v. Anstalten mit Insassen (z. B . Krankenanstal¬
ten, Gefängrnsie) da diese Insassen schon in der ge¬
mäß ß 1 der Verteilung zugrunde liegenden Be-
völkerrmgtzzahl mit enthalten sind.

Meldungen , die nach dem angegebenen Zeit¬
punkt erstatüsi werden, können kerne Berücksichtig¬
ung mehr finden . .

Limbnrg, ben  28 . Januar 1918. * ‘
1605 Die Polizei -Verwaltung.

~ AWÄk»kl Wkli-SkWsAiSk.
Die Kohlenbezugsscheine für den Monat Februar

gelangen von Anfang nächster Woche zur Ausgabe.
Limburg » den 20. Januar 1918, 1631

Die Qrtskohleusteve.

Holzrrersteigerrmg.
Donnerstag » den 31. d. Mts .»

um 1« Uhr anfangend» *
kommen im hiesigen Gemeindewald zur Versteigerung:

Distrikt Mühlenseit« 21 a:
15 Rm Eichenscheit und Knüppel-Holz,

120 Eichenwellen,
45 Rm . Buchenscheit und Knüppel-Holz,

430 Buche,,wellen.
4 Rm. Radelschestholz.

Distrikt Oberhaide 15 d:
8 Eichenstämme von 5,93 Fcstmeter,
3 Buchenstämme von 1,26 „
7 Nadelholzstämmr von 1,36 „

Elz, den 39. Januar 1918. 111
Der Bürgermeister

Putsch eck.

ienenvölker,
deutsch. Rorwalmaß , zu
kaufen gesucht. 1571

Adam Hundhanse » ,
Nei ersen, Westerwald.

SkbrMt» LüMe»
zu kaufen oder leihen gesucht

Angebote unter 1584 an die
Expedition erbeten.

Mehrere Bienenvölker zu
kaufen gesucht.

Offerten unt. 1527 an die
Exp. d. Bä_ _
RoDüaarmatratzen

empfiehlt 1007
V . Sommer,

Neumarkt 7.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute mittag, nach
schwerem Leiden, unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Bruder,
Schwager, Onkel, Herr

Alexander Stöckicht
im 65ten Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: .' 1

Frau Louise Stöckicht geb . Böhm
und Sohn Alex Stöckicht.

Limburg , den 28. Januar 1918. 1609

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, den 31. Januar, nach- .
mittags 3 Uhr rom Sterbehaus verlängerte Werner Seugerstraße.

Von Beileidsbesuchen bittet man höflichst abzusehen.

Nach langer Krrmkhmt verschstch am 28. Jcm.
| 1918 unser allverchrter

Prokurist

Wir verlieren in ihm einen gerechten und ge>
>wissenhaften Vorgesetzten, einen allzeit liebevollen
Berater , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten . 1624

Die Angestellte « der
Fa. Kille u. Meyer.

Kriegerverein Germania.
Am 28. d. Mts. verstarb unser lieber Kamerad

Kaufmann

AlexariSrr Stöckicht.
Ehre seinem Andenken! 110

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Jan .,
nachm. 3 Uhr von der verlängerten Wernersengerstr
aus statt. Wir ersuchen die Kameraden sich mog-
lichst zahlreich zu beteiligen. Orden pp. anlege,

Antreten : 23/* Uhr am Rathaus.
Der Borstand.

Nach langer Krankheit verschied unser Prokurist,

Herr

IN 1 »

Todes- f Anzeige.
Gott tent Allmächtigen hat cZ in {einem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen

8 Uhr unsere liebe, gute, mrvergetzliche Tochter,
Schwester, Enkelin , Nichte und Kousine

Oer Entschlafene war über 40 Jahre unserem hause

ein treuer, pflichterfüllter Mitarbeiter und Berater. Wir
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

\

Limburg , den 29. Januar 1918. -.1620

Hille & Meyer.

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, Wohilvo»bereitet durch den öfteren Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente in fast vollendetem
16. Leber sich in die Ewigkeit abzurusen.

Im Name« der tiestraueruden Angehörigen:

ffmtHU* Johann Müller.
uJCB pti ft

Elz, Mazxdp-rjjen, den 29. Januar 1918.

Das Seelenamt ist Freitag, den 1. Februar ds. IS.
um 7% Uhr . Die Beerdigung findet nachmittags um
3 Uhr vom Sterbehause aus statt. 1618

Statt be80nderer Mitteilung.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dafi

mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwager,
On&el und Nelle, ^

Sanitätsrat Dr. med.

Ludwig Heymann
prakt . Arzt und Stabsarzt der Reserve,

von seinem qualvollen Leiden heute durch einen sanften Tod erlöst
worden ist

ln tiefstem Schmerze:

Anna Heymann geb . Oilimann
Maria Heymann
Gertrud Heymann.

Wiesbaden , den 28. Januar 1918.
(Kirchgasse 22)

Beerdigung: am Donnerstag, den 81. Januar, vormittags 9V» Uhr von
der Leichenhalle (Platterstrafie) aus nach dem NordfriedhoL

Feierliches Totenamt am Mittwoch, den 30. Januar, vormittags 9*/s
Uhr in der Bonifatiuskirche.

Bkffrtt MUß« Dam«
sucht

Landaufenthalt
b*t guter Verpflegung. 107

Off. nur mit Preisangabe
unter F. L V. 2917 an

lludolf Blosse,
Frankfurt a. Main.
Gin katholisches

Mädchen,
welches Feldarbeit ver¬
steht und melken kan»
sofort gesucht. 1573öl.» ÜÄ

Kloster
der Fanziskanerinnen»

Wrffcn (Sieg ).
Reflest. wolle» sich sofort

melden bei der WUwe Jakob
Stein, Limburg, Roßmarkt 9,
woselbst auch alles Nähere zu
erfahren ist.

Ein junges

Mädchen
oder Frau

von 9—11 Uhr vormittags
gesucht. 1625

Näheres Expedition

Mädchen
in Küche und Haus erfahren,
baldigst gesucht von

I . Melchior , Metzgerei,
Oberlabustein. 1608

2 Mädchen.
Tüchtiges, braves Haus'

Mädchen u. nettes Mädchen
zum Servieren qesucht.

Job . Müller,
Rüvrsheim (Rhein),

Dros>> ' i?. 1600»Ant.;igtllU
in gute Monats stelle sofort
gesucht 1615

Näb. Exp. d. Bl.

Monaismävchen
gesucht. 1616

Untere Schiede 9, pt.

Gesucht:1 WUMUkl
für gleich, ferner für die

Sommersaison1 Me.i ziilisimWk».1« «Ml !.
Darmstädter Hof»

Bad Ems . 1602Mdelien
für Haus und Küche zu bal¬
digem Eintritt gesucht.

Bad Ems , 1479
Badhaussiraße Nr . 2

Mouatsmädcherr
oder Fra«

gesucht. 1487
Zu erfragen in der Exped.

Tüchtige zweiteArbeiter nnen
und mehrere

Lehrmädchen
gegen sofortig« Vergütung
gesucht. 1525
£ . Walter.

zraulem
welche sich als Ketsens« aus¬
bilden will, sofort gesucht.

Franke,
Neumarkt 5. 1603

Gesucht
für bh Saison 1918l triftige MW»
für Küchenarbeit u. Geschirr¬
spülen, 1 fleißiges, sauberes
Zimmermädchen

und ein nettes, freuudliches
Servierfräuleur.

Offerten erbeten an 1581
H. tel Terminus»

Bad Nauheim, Parksir . 2.

Saara uns Hem»
mit eugltschen und franzö-
iiche» Sprachkenntniffen für
Bürodienst sofort gesucht.

Näheres 109
Hllfsvienstmeldestelle,

Limburg,
„Walderdorffer-Hof.“WSeltWe

als Schuster ober Schroffer,
hier oder Umgegend, sofort
oder zu Ostern gesucht.

Zu erfragen 1598
Limburg, Römer 9.

Bäckerlehrling
gesucht 1536

Baier» Bäckerei.

SMkMklt
mit Kost und Wohnung für
14 jährigen küstigen Junge«
gesucht. 1599
Wsl . wltu -MM

Mn o. M.
Katholische ledige

rarartijilfNi
möglichst Landwirte (auch .

Kriegsbeschädigte) gesucht.
Gesuche mit Lebenslauf und

pfarramtliches Sittenzeugnir
sofort an 1530

Landeserziehungshaus
Herborn.

Keitnerlehrlisg
Sohn ordentl Ellern wird zu
Ostern angenommen. (Lehrzeit
2 Jahre ). Emil Zorn,
Hotel Reichspost, Wiesbaden.77

Bäcker - Lehrling
für sofort ob. 1. Avril gejucht.

Pkt . Jos . Wirth,
»Zum Schlößchen.' 1543 |

MSilsikWz
gesucht. 1407

B . Schupp,
Konditorei und Cafe.

Eli TogiClirrar.
welcher auch Gartenarbeit
kann, gesucht. 1523

Hüfner , Maschinenfabrik.
Möblierte Mansaröen-

wohnung ul« zwei Brue»,
'Nähe des Bahnhofs zu ver- i
mieten. ' 1626

Wo sagt die Expedition des
No ff Boten.

Frcundl . mödl . Zimmer
zum 1. Februar , au-, liebsten
an einfachen Herrn zu ver- ;
mieten. 16 3

Zu erfr Exp. d. BE 1
Suche jür meme SchwesM

Kriegerwitwe mit einem Kind
schön gelegene a

MW -MM
bis März. Apr>l oder Nwi. i

Gest. Offerten an 1,j)7 1
Frau Herrn . Hrückmann,

Metzger« ,
Frankfurterstr 16.

Gut möbl. hctzvareö Z ;m-
merm .Kaffeez. mieten gefacht.

Offerten unter Nr . 1564 i
an die Cxpedit-on.

2 jfl. t'eute juchen möbl.
Zimmer Mit Licht.

Angebote unter 1630 a. d.
Expeditton.

Geräumige
b  W . i AtWkiMhlWg
per 1. Apr>t oder früher, zu
mieten gesucht

Gest. Off. n. 1526a. d. Exp. j
Behagl . möbl . Zimmer,

mögt, mit voller Pension, von
jungem Mann gesucht. ;

Angebote mit Pre -s unter \
Nr . 1610 an die Geschäftsstelle;
dieses Blattes

Ein Wotzuhaus
nebst Garten 20 Minute»
von der Bahn entfernt zu
verkaufen. 1627

Von wem sagt die Exp.

Mapplehnstuhl
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1614 an di« -
Erv . d. Bl.

Entlaufen.
Deutscher Schäferhund

(schwarz mit gelben Abzeichen)
auf den Namen Senda hörend.
W'ederbringer erhält Belohn.
(Vor Ankauf des Tieres warn«
ich). . 1589

Josef Hosmann,
Gasthaus »Frankfurter Tor*

Limbura.

Ein Klubsessel,
neu oder gebraucht, sofort zu
kaufen gesucht.

Off. unt. 1629 an die Exp..

2«kl « «
zu verkaufen. 1 mit Kalt »,
1 später kalbend . Daselbst'
4 gute Legehühner.

Johann Schäfer sen.»
Frickhofen. 154b!
Eine gute

MG unt) MM
tra März kalbend steht zu
verkaufen. 1604
Großholbach Hau§uummer36

Gute

Mr- Md MM
zu verkaufen. •1628
Bechtek, Bahnhossverwalter,

Frickhofeu.
Verloren!

Dmnrnhandtasche, schwar¬
zes Leder mit Inhalt (Geld»
börse und Telegramm) von
Kriegerfrau von Bahnhof.

imburg, Zug 12 Uhr 13 bis
Bahnhof Freiendiez am SonN«i
tag. den 27. Gegen Beloh« ,
nung abzugeden in der (S*»j
schäftsstclle. 1636 j
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